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Die Kriegslage.
Der Vien »lag -Tage «berichl.

' Mb Amtlich, Grostes Hauptquartier . 19. Dezember,
westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Aus beiden Somme -Usern war da , Veschüh- und TNinen-

werserseuer vorübergehend lebhafter.
Nordwestlich und nördlich von Reim » sind sronzdflsche

Abteilungen , die nach starker Jeucrvorbereitung gegen un-
ler« Truppen vorglngen , zuruitgelrleben worden.

Heeresgruppe Kronprinz.
Am Rachmlttooe steigerte sich aus dem vftuser der Mua,

der Jeuetkamps . Die Iranzosen -grissen den Foste-Wald an.
Sie vor unserer Siellung liegende Lhambreiies Je.  blieb
„ach Aahtamps ln ihrer Hand ; an allen anderen Stellen der
Angriftssront wurden sie abgewiesen.

Vestlicher Krieg,schauplah.
Fra « des Aeneralfeidmarfchalls Prinz Leopold »on Pagern.

Südlich des Nar «l, -Sce » und südlich der Dahn Tarno-
pol—Zloczow nahm zellwellig die Arlillerielüiigkcll zu.

Front de» Deneralobersien Erzherzog loses.
Am Glliln -Iomnaiek . in den waldkarpaihen , wurde«

lusfische valrouillen , an der Valeputna -Slrahe Angrlsse
eine » russischen vaioillon » abgeschlagen.

Heeresgruppe de» « eneraifeldmaelchail » »ou Molkeusen.
Del leilkampsrn wurden in den beiden letzten logen

über 1000 Russen und Rumänen gesungen elngebracht und
viele Fahrzeuge — meist mil Derpslegung beladen — er¬
beutet. ,

ln der Rord -Vodrudscha hat der Feind leinen Rückzug
über zwei ou»gebaule Stellungen hlnau » nordwSrl » sortge-
sehl. Die Arme« dringt gegen die untere Donau vor . -

Mazedonische Fron ».
An der Struma Patrouillen -Unternehmungen . die sür

dir bulgarischen und «»mantschen Truppen günstig ausgingen,
per Erste cheueralquortiermeister: Ladend,ess.

Abendbericht de» Großen Hauptquartier » ,
wba V e r l i a , IS . Dezember , abend », von keiner

Front find besondere Ereignisse gemeldet.

Ruhe im Westen.
Prof . Dr . Georg Wegen : r , der nach bem westlichen Kriegs-

ichauplast entsanbie Berichterstatter brr Köln . Zig ., schreibt » . <>.:
Cs wäre gegenwärtig ebenso irrig wie avrstcr . wenn man daheim
der Ruhe an der Westsrant eine andere Bedeutung als die eines
Atemholens des Gegners deimelsrn wollle . Der Gegner weist sehr
mahl, daß die lkrsoigc unserer Heere im Osten nur dadurch nräglich
Imb, daß hier im . Westen ein uerhättntsmästig kleiner Bruchteil
-nserer heeresmachl den vereinigten haupttröiten unserer beide»
"nrlftcn Gegner in einem kaum je eriedren Heroismus slanddült.
wie der .Kaiser das neulich zur Freude unserer Truppen dier so
•inr anerkannt hat . Daher wird der Feind ;chon mit Rücksich, aus
t :r oerzweiselle Lage im Osten gerade scsti rersuchcn . birrdj (Ir.
chüttrrung der Westfront den Berdünderen im Öden Hilfe zu
irmgen . Insbesondere scheint es durchaus versrüht . die Somme-
7!sensioe bereits sür vollkommen , erledigt anzusehen . Auch lür
VeihnachNn im Felde sind wir hier brausten im Westen aus die

gllchkest des Wiederausslammens schwerer Kämpse durchnns ge-
tsstl. Ader die Heimat kann sich auch aus UN» verlassen . Wenn
auch, wie sich seit dem I . Juli gezeigt hat . die ougendlsrlliche selnd-
che Uebermacht der Zahl und nor allem die Iledermacht des in

England , Frankreich und Amerika dergesiellten Kriegsmaterial»
erNr'Angreifer » der Ort » nd Stunde mahlen kann , von A-tt zrl Akts
-stattest wird , irgendwo ein Stückchen uorwäri » zn kommen , so

wirb er doch di« deutsche Front im ganzen nicht erschüttern : sie wird
unserer übrigen heercsmachl Io lauge weiter den Rücken decken.
II» die Stunde kommt , wo diele dcn Gegnern auch dier da » Anliii,
ugen kann . Die Truppe ill stolz, dost auch für diele drille Christ,

- .. tuest durch ihre Treice untere .tteimatstureu nom Feinde steige-
l' iieven sind, und dast untere Frauen rmd KlNder daheim unvcrledtt
an den Christdaum stehen können . Da » ist die Stimmung dier

drnuhen vor Weihnachten.

Oer Tauchbootkrieg.
Ein britischer Iransporldampser versenk!.

wbna London.  iS . Dezember . Die Admiralität melbel
amtlich: Der leer noch Vesten sadrende drilische Transoortdomp-

i ser , Russia»a" <382.1 Brutta -ReglstertannenZ Ist am 14. Dezember
»on einem Antersreboot im Miiteimeer versenkt worden . N Mann
der Besatzung und Ik amerikanisch« Mauliierireidcr wurden ge¬
lotet.

Vom rumänischen Kriegsschauplatz.
Wb Amsterdam.  19 . Dezember . Die ..Times " meldet aus

Mffi): In Jassy und anderen Moldaustädten kämmen unaufhörlich
Züchtlinge aus der Walachei an . Die Bevölkerung von Verlad ist
ns das Dreifache geßi -.gen . Kalaß und Vraila sind überfüllt . Die
Flüchtlinge sind hauptsächlich Städter . Die Bauern bleiben auf
: .'m Lande und legen gegenüber den eii ' dringenden Feinden eine
i ehe Kleichgüitigkcit an den Tag.

Russische Vesütchtungen
lieber Rumänen me ' nt das russische Blatt „Ruski Invalid ",

' .ch man nicht zulassen dürfe , daß der Feind sich >n den Winter«
cllungen in Mit «-lrumonicn und an dem Unterlauf der Donau fest»
ge. Denn dadurch würde er ,n die Lage kommen , für mindestens

. n Haltes Jahr Darräte aus dem reichen rumänischen Land zu bc>
chen . W <nn cs dem Fe nde ge! ngen würde , zwischen der Untor«
anau und den Karpathen Stellungen einzt ' nebmen . so würde er

Z" ich, allein seine Operationen g-aen Saloniki entwickeln können,
" '"„dern er würde sich auch gegen dos Frühjahr au , d e wichtigste .t

i unkte der russischen houptsront . zum ni 'ndestcns aber auf '.Hifln
. ud Dünaburg werfen sännen »nd von di' r Äsgend von 'Wilna aus

hinaufrückin . Der Feind beeile sich denn auch , mir dem Balkan
fertig zu werden , um mit seinen ausgezeichneten Operationen gegen
das russische cheer zu beginnen.

Die Franzosen sehen die Lage in Rumänien hossnungs-
voller on.

Lugano.  20 . Dezember . »Carrier « della Sera " berichtet
au » Paris : Die Nachrichten über die Loge in Rumänien
lussen diese hvssnungsvoller  erscheine » . Die Besür .h.
tung . dost da » rumänische Heer in der untere » Walachei abgcschnitten
werden könnte , scheint grundlos geworden zu sein , edenio wie die
Befürchtung , daß Rimnicui . Golost und Reni bedroht seien . Rach
dem »Petit Paristen " ist es dem rumänischen Heere gelungen , li.ch
hinter der Serethlinie in Sicherheit zu dringen , E » wird sczzivan
den Russen i» der Umgebung von Jost » und in Bessarabiea neu
organisier «. Seit seinem geichiitten Manöver har Bruslilow dir Ru¬
mänen dnrei, nrssische Truppen cririzi . Do » von Genera , Avercscu
brsehligte rumänische Korps hält die vordersten Linien zwilchen
Rimnicui »nd dem Trozus desezzr. Die Linie von Rimnicui bis
zum Schwarzen Meere wird von den Russen gehalten . Eine zweite
starke Linie läuft weiter hinten längs des Sereih.

Die Russen In Rumänien.
Di« miitärisch » Katastrophe , die über Rumänien dereivize-

drochen , ist nicht da » einzige , mos den Potrioren des Landes ihr
Herz bedrückt, wie ein Gespenst sehen sie die Frage aui >ar :<i:cn : Wie
werden wir die Russen io» ? Die Russen haben in der Moldau die
Rumänen so ausgledig „enilastet " . dast sie in dem Rordleii de»
Königreichs last allein schallen und wallen . Auch dem Perblendeirn
wlrd allmöhllch die rohe Srldslsuchl des russilchen Freundes klar,
besten Endziele verlchleierl aber unheimlich dlelben . Mehr und
mehr har man mindestens ringesehen , dast es Rrcstlucrd nur » oh
daraus ankomml . mir den Retten des rumünische » Heeres und den
im Frühsadr etwa noch versügdaeen Beständen eines neuen rumäni¬
schen Jahrgangs seinen eigenen linken Flügel zr« verstörken , dast die
russische hrlse in der Rorddobrudkcha nur aus ühnlichen Gründen
sorrbejlehi . Dast di» Russen für die Rettung der Walachei keinen
Finger gerührt und sich an den Kämplen um Bukarest nur mit zwei
Diaisionen beleiligicn , die gegen,das Donau -Heer Markensens süd¬
lich der Hauptstadt eingcsegt wurden und kiäaiich verlagien . du»
wird man ihnen sobald nicht vergessen . Ais von Errnaooda her
russische Truppen zurückgezogen wurden , kamen Adreiiungen auch
durch Bukarest und haben hier «inen sehr üblen Eindrrcck genrachl.
Da der Alkohol im Heer de» Zar -n verdaten Ist. haben sich die
Mannschalten kn Brtkarest - sür die kknkbedrungrn schadlos halrcn
mosten . Es kam zn wüsten und peinlichen Austritten . Fn > rumöni-
scheu Heer sst übe > dse Rüsten folgender sreundiicher Spruch oer-
breitet : . Drei Stunden morschicrcn sie. fünf Stunden sausen sie, den
Rest de» Tag », schlafen sie", dos Ningt wenlg neriroucnsovil und
bundesbrüderlich.

Aus Griechenland.
yastbcfehl gegen Vcnlstlvs.

wbna La »bau,  Ist . Dezember . Da , Reuiersche Bureau
meldet aus Athen,  dast bie Regierung de» König » Koustaniin
einen hastbrsehl gegen venisela » ausgcseriig » hat.

Kleine Mitteilungen.
Stockholm.  Das dcutfihe Re 'chckagsmilqlicd Fürfr Ferdi¬

nand Rad -«will .ft aus Rußland hier cin ^üroffon . Cr befand sich
bei Ausbruch des Kriegt » in Rußland , war scildem dort als Kriegs¬
gefangener zurückgehalten und ist durch Drrmiltelung Wilsons frei«
gegeben worden . Cr reiste nach Berl n weiter.

Lugano.  E n Schiss , dessea Identität bisher unbekannt ist,
sti .'ß am 13. Dezember in dcr Adria aus eine Mine und versank mit
Mann und Maur . Cs ertranken dabei (Generalleutnant Oicft:
Bandini . der Edefkommandeur des italienischen Heeres in Alba¬
nien . und zahlreiche Seeleute.

Paris.  Hanos weidet : Fliegerhauptniann Beauchamp wurde
im Verlaufe eines Luftkampfe » in der (hegend von Douaumont
durch eine Kugel getötet . Der Apparat stürzte in den französischen
Linien ab . — Beauchamp hatte vor kurzem die Bombenabwürfe
über München ausgeführt.

Der Acckferüber veelckeo Tod.
Berlin,  20 . Dezember . Bei dcr Truppenbelichtigung in

Lvthr ngen in der vorigen Woche begrüßte laut „Berliner Lokal«
Anzeiger " der Kaiser auch dcn mil dun Pour le merit « ausgezeich¬
neten Kampfflieger Berthold und äußerte sich zu diesem wie nahe
ihm dcr Tod Boelckrs gegangen fei : Ich mckllte ihm da » weitere
Fl .egln verbieten , fügte der Kaiser n t herzlichstem Bedauern hin

'zu . aber Boelcke mochte nicht aufhören.

Paris ohne Heizung.
<9< nt.  20 . Dezernber . Wie bas „C.cho de 'Inaris " meldet , find

in Paris Tausende von .Haushaltungen , selbst reicher Leute , ohne
Heizung . In Hunderten von (Orluimien ist die Zentralheizung ai-
gestellt . D e, 'iahl bicicr Gebäud .' . deren Mieter ohne eigen .' Vor¬
räte sind, da die Heizung gewöhnlich vom .hauocigentümzr besorgt
wird , nimmt non Tag zu Tag zu. ?<ach dem (Gutachten von Fach¬
leuten wird sich diele Lag . l icht verbessern , sondern im Äegentetl
vom l . Januar 1917 ab noch verschlimmern.

Die deutschen Gefangenenlager.
Lin gewlssettloscr hehverfuch.

Wb Berlin,  19 . Dezember . Die . Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " sch. int : Amerikanische und englische Zeitungen ver¬
breiteten im Iu . i 1916 eine angebliche Aei ßerung des amerikani¬
schen Arztes Dr . Steward v. Irwin über deutsche Äesangene .'.lagcd.
.hiernach soll der amerikanische Arzt  nach seiner Rückkehr nach den
Bereinigten Staaten erklärt haben , das herrschende System bei der
Leitung der CZekangenenlager in Deutschland sei gänzlich „verderbt,
die Kranken würden nicht richtig behandelt , die Behandlung der Ke«
sangenen durch die Deutschen sei unmenschlich, brutal und absichtlich
nachlässig. In vtelcir Lagern , die er gesehen habe , herrsche Tuber,
kulose. Gefangene , die zu krank seien , um zu arbeiten , würden dem
-chungertode prciegegeben ."

Zur Beleuchtung dic 'er gewissrnlosen feindlichen .hetzverßiche
sind wir tn der Lage , aus die non gegnerischer Seite erfundenen
Behaup 'ungen eine v»n Dr . Steward v. Irwin schristli !, abg?
-ebene een ihm am 4. November in Washington eigenhändig unter«

zeichnete Erklärung wiederzugeben , die in deutscher Ueberseßung
lautee : Ich möchte gewissen Pressemeldungen über Acußcrungen,
die ich nach meiner Rückkehr aus Deutschland angeblich über die
Leitung der deutschen Gefangenenlager und die Zustände in ihnen
gemacht haben soll, mit Rachdruck als nicht nur unwahr , fcndern
auch töricht entgegentreten . Ich besuchte nur ein einziges Lager
lRuhl .ben ). das Lager für Zivilgcfangene . Irgendwelche Angaben
von meiner Seite würden sich daher nctwendigcrweise auf dieses
Lager beschränken . Man gab mir jede Gelegenheit , mir die dortigen
Lagerzustände anzusehen . ich fand sie ansgezcichnet lexzellent ). Die
angeblich von mir getanen Aeußerung .n, daß die Lagerzustände
elend (rotten ) uno die Gcsangenenbehandlung unmenschlich brutal
und bewußt nachlässig sei. daß die Tuberkulose wüte und unrichtig
diagnosziert werde , sowie endlich, daß viele Hungers stürben , all.
diese angeblichen Aeußcrunaen sind reine Erfindungen . Ich fand
an dcn Zuständen , wie ich sie in Ruhlcben soh. nicht das geringste
auszufeßen.

Auscebobrne Pergclpungswaßr 'aymen.
Wba Berlin.  10 . Dezember . Die russische Regierung de

sckßiitgt seit acraumer Z ».k viele Tausenoe von Kriegsgefangenen
am Lau dcr Murman Ciscnbah .r auf dcr .Halbinsel Kola Die
traurigen Umstände , unier denen die dorr befindlichen Kriegsge
sang , neu zu lc ' Sen honen und deren "Wirkung zahllose Lvser ec.
lagen , sind der Oesienilichke.t bekannt . Di . i' cilt 'che : ueresvenvai
tung sah sich, nachdem d e erhobt neu Pr akeßkeine  Besserung zu
crziUen vermochten , gezwungen , als Pki . eitting Tavlend russische
Offiziere in Mannschasislagcr übcrzuiüyren i>«.o sie dorr ciner be¬
sonder » strengen Behandlung zu '.aikerziehen . Die russische Re
gierung antworten hieraus mit der Maßrcg -l. daß am 15. Rooem
ber sän .il .che fri .popcffin«u,n».i d tuschen Offiz ere in Rußland
gleichfalls in Männschv ' tolager a '. -itci und de, gleichen Behänd
lang wie diele luisischen Osiiziere in Deulschland l'nterwarfe .i
wurden.

Nunmehr «st es . noch ehe d e deutsche Negierung z.u einer wei
tercn Verschärfung und Ausdehnung ü>' r van ihr beabsichtigten
Gcgenmaßregeli . kam. der hochherzigen Berminlung d?r Präsiden¬
ten ves schwedischen i' tib dän sehen Rvi >n Kreuzes nab Iyrec könig¬
lichen hohei '. en bis Prin ' .n starl von Schracd -'n nnb dcs Prinzen
Waldemar non Dänemark gerungen , »ine E nigung h-'rbe ^ ,Rühren
Na,l ) eine .' Mitteilung d ? Zaren rund vom 1. Januar a . St . lein
Kriegsgefangener mei.r sich in d.n Gelnereu dcr Mrirmanbahn aus
der hal '. ' nsei Kalo befinden . Gte chzeitiq ließ der Zar den Befehl
ergehen , daß mir Aergeltungsmaßnahmen gegenüber den deutschen
Offizieren arifzr 'hären s>>. Andererseits hat d>-r deutsche Kaiser an-
ocordni 'l . dstiß sogleich die lause ' .a r'.rlsischcn Ossiziere >n das Ofli-
z ergeiangenenlager zu .ückgebrao.' r und wieder i» vollem llmlange
als Offline behandelt werden . De r heben Präsidenten dcs ichme
dilchcn und dän .sch n Roten Kreuz «s gebührt der volle Dank de»
deutschen Volkes , daß surch ihre Vermittlung Zustände beseitigt
wurden , we che die ecnsreßen Folgen sür die Kriegsgefangener»
beider Lander hätten Herde führen können.

Ein nnres jr-tnzöfifch7s Kchlagwort.
De? W .ltkrieg hat seit der russischen Dampfwalze schon man«

chcs St 'chwau . d-rs rin Trvstworr rmd *. in Beruh gunqsiniuel für
di .' Massen ein lollu -, r.iifmriif . und wie der verschwinden gesehen.
Das neu che, das d > Pariser Presse ausgeaeben ha . , ich die ..Ilsure ".
dir Abnuyung . >«!' "- d--' das „B . . . er Tagbl -wr" von ', i Dezbr . 1916
tu teilt : „Nachdem man eine : ' hat . daß eine Aushungerung
d r Zcnlra . iiiächtc unmöglich ifi. sollz-n die Völker de ? Entente nun
mit dicicm neuen Köder cmgesvngen werden . Denn c .- ist absolut
notwendig , daß mar . die Ic denkan Maßen mit beruhlgcnden Tram
kev v. .ch. hr. ive ' l sie begmirrn . >u '..zeoi' ldi .'. .zu rooiD. h und nach
.' Vit : ariS '.uichau .' n . Da wäre es d. nn sehr nett , wen .' Pnes Tages
vom Rhzjn her der Ruf cri -.'-n :,". 'J: 1• strecken di ' Massen , denn
wir Hab n t .' .n ? chände me'rc, sie ,zr> iähren . Leider müssen wir
diele Liiiume als .uae Schäm .ie erkennen . Die Zcnlralmächte
sr '.zcn allsährlich m 'ndeftens vier Mülionen männliche Bürger in
dl . Weil . Jedes Jahr kommen svvicle z <r Mu' ßerung . und wenn
auch n icht alle genowinet « mcrb ?n könne - , s? >.-ird doch dcr taug
I'che Ant - il a " diele ! Mev '^i ' .t *■ ei--r >. " drei Millionen betragen.
Das grm'iat aber vollständig , rmr die Kecre irrtwährend neu zu
füllet ' , ja . sie unter Perr .nz 'ehli \  der Geheilten fort nährend zu
verstärken . Es ist d. shalb i • ino Bauccnsäng r i. wenn man dem
armen nanzüsischey Volle vorlchwind -el!, die Deutschen würden an
Vlr .ra : inrit limc »g,' hen . Im Fiül,jahe werden di . Zentralmächte
N'" t '" iirr Arme >' ->Fclo t äcken, gcacn die alle srüherrn verblassen
wüben . '.ll clit chwächer wird d. r Gegner der Entente sein , san
dcrtr san ; be^. tuend finrfund  lihlao .t'crr gcc. da ihm eilt , bedeu
lend größere Maile >-on Artilleiie und Munition zur 'Versügunq
stehen wild . Da Hellen alte ..mol » d' ardre " nicht , wenn sw auch
noch *o o{i rviederi) 0ll und nod) so eifrig verbreitet werden ."

Ar WMWM Ser üms.
Wb London,  1 °< Dezen -bc . . Die ..Wcsmiinster ^ Gazette '*

schre.bt in e nem Leitartikc Wir Hallen dafür , daß die Alliierten
den Friedensvotschlag der Mittelmächte , welches auch ihre Beweg,
gründe oder ihre Absichten u in mögen , beantworten müssen , weil
m r in . i ui *.’ Kriege befl* " n sind . i,t dem eine R esenzahl van
Mcn 'chcnled .n an » dem Spirl .' ßeln . I .tzmischc.» mi 'ssen mrr sogen,
daß die Aussichten aus ein positives Ergebnis des Friebensvor
schlage> wen t . r. iv. » jetzt verlautet , nicht mehr enthalt , als die
Rede Buhmann .' inllwcgs im Reich . .ng , außerordettllich g . rintz *
ßno . Deulsdllapd rühmt sich den ersten Ältrrtl getan zu haben . ( ck
will uns glauben machen , daß es lrog fc.n r glänzenden mlli«
torischen Lanc und Aussichten aus Gründen der Menschlichkeit bc
reit sei. Vorschläge zn machen d--: e ne geeignete Grr :»dlage sür
einen tbrorrollen F i .den hih er . Wenn De tichland d c-' ernst
"" int , ist e-s vssenba . s. m Pjilchr . mit einem Entwurf hervorzu-
kommen , der wenigßeno in groben llmrisen unikchr- ibt . was es
will , um zum Frieden zu gelangen . Wenn Deutschland das
w. g . ' ' . sind mir g.' zmrrngen. or.zunehmcn , daß i, i .t Angebot nur
- «ne E). sir iß . di - daraus berechnet war . im zignten La >h und bei
d. n Neutralen Eindruck zu machet , aber sein eri ' sn ch'w Nctsuch.
den grvtze .^ K>leg zu b.enden . Die Mittelmächte , die sich rühmen,
die ersten Scheitle getan za haben können ' Ine Zlukrichtigkeit nur
dadt -rch v weisen , daß i.e ihre Ziele enthüllen.

Wb London.  16 . Dezember . ..Dait, , News " meldet aus
*»0™, von zuverläßiger S ?Up verlautet , baß der Papst beschlossen
habe , in der Angelegenheit dev dei ' tsche.n Friedensangebots wev 'v
w rmit cknd aufzutreten . noch nraunstcu der Annahme dcr deutschen
Fri .henshedlngungen «einen Einfluß aclieno zu machen . Der Papst
snnht . . ditß das eventu ' lle Sc!,»" lern der Uriedensaklion zu seine.»
Bemühungen .n Beziehung gebracht werden könnte.



a >l» 'Uf ti ’ r 6 b ui fl, IN. Dezember. Melöunft der Peters
vu' ger Telegrophcnage.uur . Om :>i:iri;»rai oerlas d.-r M »ißcr
de: Aeufzrrn Pos.okvvtn t .. NctziertMs-rcrUärung, di. er am
Ji: ^ ezrmber in uci Duma Udiuo. Der Reichorot stimmt» sur
iir^ tganq zur 5ag»so»duung in c. r gleicheil Forn». wie dieDuma.

„Der Friede in der Feuerprobe.- #
2*ic Köln. Ztg. schreibt unter der Ueberfchrist..Der Fried» in

der Feuerprobe": Wenn aus der gegnerischen Presse immer wieder
aer Tadel ertönt, daß mir in unserer Antwort unsere Kriegsziele
nuiit genannt hätten, so ist dieser Tadel ein hohes Lob der Weisheit
:munr ^ matsuiänuer. die sih im blegensaiz zu Asquitk und Ge
liGifen nicht dazu hergeben, die Xfuit mit Zerschmettern,nzsia«:fare.i
ju erschüttern. Der deutsches'l. ichstanzler hatte das Prinzip de:
Remtcs und der Freiheit aller grasten und kleinen Natione i. auch
fcu Freiheit der Mceie. auf sein Programm geschrieben. Die .tie-
gierungen des Vierbm.des si.id davon überzeugt, mit ihrem Ange-
t-?l die Grundlage si:r die Vierstellung eines dauerhasten Friedens
nu geben. Bei der Ablehnung dieses Friedensangebotes heißt es:
U-Boote heraus ! Kein Amerikaner soll uns dann hindern, uns den
Fried .n zu erzwingen, über den die Feinde mit uns nicht ver¬
handeln wollen.

Tages-Rundschau.
Von der fünften Kriegsanleihe steht jetzt das endgiltige Ergeb

ms fest. Es beträgt 10 698 994 900 Mark. Eingezahlt wurden auf
die fünfte Kriegsanleihe neu in der Berichtewoche 95.4 Millionen
Mark, jodah bis zum 15. Dezember9682 Millionen Mark - - 99.5
Prozent des Zeichnungsergebnisses voll bezahlt find. Die Darlehno«
lassen waren für die Zwecke der Zahlungen auf die fünfte Kriegs,
anleihe am 15. Dezembermit 272.2 Mill. in Anspruch genomine»,; utti
7. Dezember hatte die Inanspruchnahme 277.6. oder 5.4 Millionen
Mark mehr als am 15. Dezember betragen.

Fürst Guido henckei von Donnerrmarck l-
Dienstag mittag um 12 Uhr ist in seiner Berliner Wohnung

am Partie : Plast ö)uit o F.irst .denctd von Dannersmarck im
•'' 7. Lebensjahre infolge V)erzlr.hmung saust entschlafen. Der Fürst
i it ieit kurzem a.i einer ileberhasten >m,!uenza-6rkran !ung mit
nachfolgenden schwächezustand. n. Die behandelnden Acrzte Hois¬
ten tn den l.stlen Tagen Nutz des hohen Alters des Patienten noch
auf einen guten Berlanj, jedoch war die zunehmendeHerzschwäche
irvst ihrer Bemühungen n.-chl mehr auszilhasten.

Der verstorbene Fürst Vu'iul. l von Domur-marck wird van
den Berliner Zeitungen n feiner Bedeutung als eitler der reichsten
'.Ktliner Bürger i nd als cn tönigl'chee Kanjmann großen « rils

würdigt. 1n,;u in Breslau gebn. n̂. ist er seit 1861 Fideltommiß
Herr aus lainowist -Net'decl'. 7 .> Beda ist er als Bewohner des
Palais linier den Linden l ekanut. ccinc lielbejprochenen be den
d .irm n mit B.anche de Paiva und in zweirer c t»e mu der ruj
(ilrtu' ii 2lrtstott ...,.> kalharina Slepzow gaben oft .n den Berliner
B.'.lous rornant scheu Ge.prächLstojf. Für seinen Unternehmung -
gc.j't ist bezeichndidd.e Tatsache dost er nach turzlich in Berlin den
V.qtMilißcii e'.äuserblr' k »milchen Linden Friedrich-Mittel, und
Prinz Louis-Ferd nr' nd-Diraste täbtlich an sich brachte und dafür
ungarischen Grundbesitzabgestustenhat. Austeidetn ha: er gleich
zeckst eitle ganze d'icihe von (ckrundslücken in Berliner Vororten
aiifgekanfl. Bon seinen'. Niesenvirmogea wnstre er insofern guten
('^ brauch zu machen, als er noch im Aprtl d I . e ne -reilanstalt sür
verwundelr Krieger in der Nähe Berlins ms Leben gerufen hat.
Der G. samtgrundbcsistdes Fürsten in Prcnßen . !>iußlano und
Oeflerreidi mnfvßl gegen iVOCOUDel rar. Dieser G.undbesist stellt
"dessen nur e.neir kleinen Teil se'rns Vermögens dar. das haupt¬
sächlich aus Montanwerken, Jnduftr eunternehmungen. Städte«
Grundstücken ulw. besteht. Aus dein Montanbesitzdes Fürsten sind
in: Laufe der Z it di ei graste Aktiengesellfchaf'.en hervorgegangen:
die Schlesisch.:- A.--G. für Bergbau- mrd Zinthürtenbetrieb, ' die
Donneremoilfhutte A. G. und das Eilen« i.nd Stahlwerk Bethlen.
Fal. a. Die Inlcrcsjcn des Fürsten haben sich«wir Schlesien ans
al' mählich nach dem Meintz.nd ausgedehnt. b>e Nhein fche Gesell-
' hast für Bergbau - und chiittetirvc.en und die Niedcrrheinische.mitte
mrd die Gewerkschaft Tri . r gehöre!' zu seinem Interessengebiet.
Dein Vierrenhaus gehörte der Berstorbei'e feit 1W6 an. Die Be -
ilstirngf.irdct nach einer Trnucrftier in Berlin , in Neudeck in Oder»
ichiesicn statt. Die oönrlichcn Majorat » gehen ans den älteste.»
2c.jöhrj«icn Sohn , den Grafen Guidotlo, über, dcr mit der Prin
zcism Anna von Srnin-Wittgenstein verheiratet ist.

«Wik II. M >W « Ml.
viebrsch. den 20. Dezember 191t».

Pol i zc i b e r ich r. Eine ältere Frau meldete fid) obdach-
\:<> und wurde in Schutzhaft genonnncn. — Wegen Tierquälerei
, nrde ein Zündler zur Anzeige gebracht. — Eine Wirtsfr .m duldete
über d e Polizeiftmive h'naus in ihrem Lokal Gälte und wirtfchai-
td : hinter v.rsthioffencn Tiir. n. GerichtlicheBestrafung ist die
rmansbleiblicheFolge.

Da heute abend in mehreren Lazaretten Weihnachtsfeiern
stattfinden, must der Krregsgebetsgotlcsdienst aus
fallen.

Lied Alaine .
Geschichte einer Ele von Lconein « von Winterfeld.
il7 . Fortsegm' g » (Nachdruck verboten.)

So zuckte»t nur die Achseln">>d sagte äußerst kühl: cherrqott.
was soll -ch haben? I «i, Hab halt Sehnsucht zurück nach Königsberg
and nach meiner Arbeit. Weiter nichts. Margen kommt ja auch
Frida wieder, da brauchst Du nicht allein zu reisen mit den» Kinde.
Ich will jetzt nur nach oben, den Kaiser zu packen.

Damit mar er au«h schon aus dcr Tiir . Regungslos stand Lies
mitten in der Stube. Langsam und siedend Heist stiegen ihr die
Tränen in die Augen. Solange sie verheiratet war. hatte sie ihn
noch nie so gesehen.

Da hörte sie Schritte nebenan, der alte Dietier kam. den Früh¬
stückstisch abzudecken.

Vwstig drehte sie sich um und gmĝ nach oben.
/t  12.

Wie der !)-Zug Berlm -Kvnigsverg durch die Nacht sauste!
Natternd, — keuchend, unermüdlich. Knut Rainer, der lesend
m seinem Alttcil säst, warf ärgerlich die Zeitung zur Erde und
gähnte. Vvnnml noch einmal! War die Fahrt hei.te lang! Die
sollte nachher ganz allein seine kleine Lies mit dem kranken Ltinde
machen? Auf der chinreif» nach Nilmer hatte er so sorglich alles
für sie besorgt: Billete. Kuss.»träger. Abteil. Ja . das Kind hatte
er sogar beim Unisteigen getragen. Und sie Hane ihm so zärtlich
und dankbar dafür in die Augen gesehen. Und heute? Knut
Rainer verachtete sich selber in du sein Augenblick. Er hätte lick-
Simsonskräfte wünschen mögen, um sich gegen di« sausenden Rad¬
speichen zu stemmen und den Zug zum .chalten zu bringen. Immer
noch sah er Lies' traurige-' , schmales Äefichtchen vor sich, als er sie
'.um Abschied lusttc. — eilig, slücknig. wie das schlechte Gewissen
stlver. War es ihm d.nn diese ganzen Tage nicht anfgefallen. wie
elend sie anssah ' Was* mustie ihr Mi'tterhcrz, das noch so jung
und unerjahren ' in solchen Dingen, gelitten haben mn ihr
krankes Kind? T..<, statt hierbei eine Stütze, eine kstllfe in ihrem
Mann zt' finden, war er »l:r hart und ungerecht gegen sie gewesen.
2 . das; »r noch einmal umkehre» könnte! Ihr noch einmal sagen
tonnte, wie lies, wie namenlos er sie liebe. Das; cs ja nur seine
graste Liebe gewesen, die ihn so eifersüchtig und »mgerecht gernachl.
Nun war cr Meilen von ihr getrennt Immer weiter rist ihn
dieser infame, ekelhaste Zug. — inimcr weiter fort von ihr. Er
hätte die Notleine ziehen mögen, damit er endlich anhielt. Denn
ivar er nicht in Not? In groster. bitterer Not ? Er preßte die
Ltppen zusammen und starrte auf die klatschenden Regentropfen,
die von draußen au die hochgezogenen Fenster schlugen.

Was sie jetzt wohl machte* sie froh oder traurig war ? Db

K e i » e S o n n t a g s t a »t e n me h r. Bum 20. Dezemver
ab werden, mfe die Wiesb. N. N. erfahren, keine Sonntagskarte.»
mehr zu ermäßigten Prellen zur Allsgabe kommen. Auch dl»
Sotnuagszug» kommen in Wegfall, wodurch eine wettere Personal-
ersparnis ermöglicht wird.

* Abzeichen  f ii r ü i e Z i o i l d , e n stp f t i cht i g e n.
Bom stcllvertretendenGeueraltommando ist eine schwarz-meiste
Armbinde m l den» Dienststempel des stellvertretenden Grneral-
kommanüos und dcr Aufschrift „Baterländicher Hilfsdienst" sowie
cin schriftlicher Ausweis dcr militärischen Dienststelle n.s Erken«
nungszdchcn festgesetzt werden. Die,e Ze chen inüssen von allen
männlichen und weiblichen, bei in'.litärischen Behörden und Ein
r.ch'.ungcn beschäftigten Persor.cn getragen werden.

* In dem gestern veröffentlichtenBericht über die Aorstands«
sitz'.mg' des BerfchSnerungsvereins  ist der Anfang des
legten Absatzes durch den Ausfall einer Zeile entstellt. Es mutzte
heißen: ..Kerr Direktor Mainz machte sodann noch di» erfreuli.he
Mitteilung, daß die Firma chenkellu. Co. sich bereit crklärt habe,
fortan 50 Mark Vereinsbettrag zu leisten."

* Trotz ausllärcnder Pressenotiz n hcben sich in letzter Zeit d e
Preissteigerungen von Zündhölzern  n 'cht beseitigen
Ichsen. Obwohl die deutsche Industrie in dcr Lag», ist. den crforder«
lichen Bedarf zu decken, jft eine plötzl che Zündholznot eingelreten.
die .n unbegründeten Angstkäufendes Publikums ihre Ursachen hat.
Um we.tere Preissteigerungen hintanzuhalten und das Publikum
vor Ausbeutung zu schützen. ,,t eine Bnndcsratsvkrordnung not«
wendig geworden, de den Bcrlchr mit Zündwaren regelt und
Höchstpreise im Berordnungswege fcstsctzt. Um fü» den Fall daß
die zur .ßersttllung oder Berpackuug » forderlichen Materialien
knapp w:rden sollten, die Möglichkeit einer umfassendenRegelung
des Verkehrs m'l Zündwaren. und oer Einwirkung auf ihre Her«
stellung zu Halen, ist in der neuen Verordnung vorgesehen, daß
Vorralserhcbungen nicht nur über Zündwaren selbst, sondern auch
über die zu ihrer vr. rstclluug und Verpackung ki forderlichen
Mater alien vorgenomiuen werden können. Aus den Ausführuugs-
b.stimmungcn sei hier nur erwähnt, daß als .Höchstpreis beim Ver
kauf im K.cinhandei für d e Schachtel Zünahölzer zu IR) Strick
5 Pfennig vorgesehen fr. 2lnßer den iibl.chen im Ärbrauch des
Publikums bcf'ndlichcn Zündhölzern dülfen Meftenrafchenhöt-er,
Buchhölzer tPlaitenhuizer) und Sturmhölzer nach wie vor berge
stellt werden.

RefidenzBTheater.
t-i.- « oiiyriDcronltciIlunn, hii- von misioärli(|cn Hün|tleriiineii

norliciiiiot, oeftern nlieiii) (tnitfunf, stcn» ihren äugtren Um.
(tuiihfn noch unicr teineffl beltmbcrß qiiichhostrei Liren . Schon
vor dem ilonom nuchiv inftftdcttt werden, bnfj eine der Künstle,
nnreii , ' rl. VJieHitn.i'ielm, erfroittt war. Bei Beginn bre Kon»
Kries 'eiche sich bann, dass mich die Klnoierkünftlerin Fei. chelene
Lorsch nicht erschienen wert ein mönniicher Kolteqe trat an ii.re
Stelle. Endlich .leiste bedauerlicherWeise ba» Identer eine qiid.
nende Leere, chieran tr.iqt sicher die Beide de» Weidnnchlosesles
die Viauchichaid. Der Raine Peler Cornelius ist nnverdienlerweise
nie!)! vopulör fleniM, um einen „Peter Cornelius ridend" In dieser
Zeit (ehr uififräfila ,u machen. Diejenigen, weiche erschienen
waren, dolten ei nicht tu bereiten, denn das Kedolene war recht
genußreieg. Für sirl. Melitia vem> war die in Wiesbaden sehr
dekamiie nnd beiiebie Kgl. Württ. KammeesSngeeinFrau Anna
Kaempseri  eingeiprungen . Sie sang ausdeueksualldie sinnigen,
»timuien „Brauliieder". Fm ÄUgemeinen gelangen die ernsteren
Ciesänge der sinnende», Irämnenden, betenden Braut besser als
ic-' e der »eckisch.scheimischea, iiedendea Braut , später sang die
Küttsileri» nach ansgeivüdite Lieder mit ooiiem Crsoig. Ais zweite
Sängerin därleu wir Fräulein Frieda Carneliu ». vd sie
ei» immer Spraf , an dem aliSn gamilienstamm Cornelius ist.
»erriet der Settel nicht Wenn so, so konnte der Urahn mit den
Leistungen f-inc-j stattlichen Enkelkindes ebenso zusrieden sein, wie
es die Sugiieer waren. Cine dunkel iiwbrieete Mezzosopennftimme,
mit vvlter Ki, ngsülle reicher lonbiiduug und oarzügsieder Tech,
nik und Ausspracheseinen die Künstterin in Stand , die bekannten
ireip. mir I davon!) Weihnächte!,eder in schlichter, seeienooller
Weise zu Gedvr zu dringen. Beide Sängerinnen ersreuten später
durch eine Anzadi düdscher Duette. Fräulein Kalbe Kuusa
trug eine Answadl sinniger tdedichie in unmuivoller Weise vor.
Die Zuddrer erwiesen sich kür da. Erbetene derzliä) dankbar.

«.

wc Wiesbaden, sch a s s e n g e r i rtit. ülrijt verschiedenen
Personen in Biebrich sind Etrasversügungen über se 3 Mark zuge-
gangen, weis sie insündisches, der Kontrolle entzogenes Mehl an iiil,
gebracht haben. Im allgemeinen haben dir Beteiligten die Strafen
bezahlt. Nur die Chesran Therese Sch. hatte die richterliche Cal-
schesdimg aiigerilseni sie haste es sedoch nieht sür nötig gehalten, im
leni ' hir zur Begründung desCinsprnchespersönlich zu erscheinen,
die Sirvse wurde daher ahne Berdaadsuag beslütigt. — Der Milch.
Händler Flareatin Storch ans Biebrich betreibt seit I!» Jahren fein
Weinerbe. An zwei verschiedenenTagen im legten Krebste be>
merkl. il in der Nahe des Wiesbadener Kanptbahnhases bejindliche
Frauen , wie ei der von Niedersaulheim bezw. Wörsdors einge-
trofjcnati Milch Wasser zvsegse. Sie benachrichiigte» alsbald die
Poll,>eii es landen etwas später Probeentnahmen statt. Cs ergab,
daß die Proben nicht nur Salpeter embielten, londern auch durch

30 Prozent Wasser,insag verdünnt waren. Be! der Praduzenti»
leibst emnannnene Stallproben zeigten eine völlig einwaudsrüe

sie wa!)i an ihn buchteV Ach Watt, ach Watt, dag man auch niäit
na emsiges Mal in (einem L 'ben ein ober zwei Tage rückgängig
maö-en laiin. nach einmal leben kann! Wie wae er doüi gestern
abil ' d abscheulich,n ihr gewesen! Da Halle er nach dein Abend-
essen wie immer Mit (Eilen IM,siliert im Marlen,riinmer. Plösliich
n ar Li- . hereingekoininen, ein wenig biast nnd scheu, — über sa
lieb, in lub . Still hatte Ile gewariei, bis die Sonate za Cnde wae,
dann wae sie leise hinter seinen Stuhl getreten und hatte die Aeme
um seinen Hai» gelegt, *

Liebling, gehst Du nach ans ’JHeec' ' Kiite habe ich hjeil, denn
Ulli sahnst schon,

Da hatte er, ahne sie aninsehea, in den Baien geblättert.
Pitt .', CUen, Nummer rwöts, die in A-moll, Sagtest Du etwas,

Lies ? Ich habe legt uümiich keine est' il.
Cllen, die mit ihrer Neige mitte» im Zimmer staub, hatte L>e»'

teiies Flüstern wohl nicht gehört. Sie stimmte auch gerade ihr In.
strument. Sie Hütte saust wohl nicht weiter gespielt mit ihm.

Lies aber war aus der Tür gegangen, — still — roortlo». —
0 , wie der Mann stöhnte im Abteil! Wenn Lies nun lenk

etwas ziistieste während seiner Abwesenheil? 'Aach ehe er sie um
Berzeihung gebeten wegen seines gemeinen Belragens ? Ober wenn
ihr nachher unterwegs etwa, passierte, In allein mit dem vielen
(stepäck nnd dem Kinde? Seine Phaniasie maile ihm die surchl-
barsten Bilder war Augen.

Cr nahm sich vor, soiorl bei seiner Ankunst mit üiückantworlUI
bepeichieren, wie es Ihr ginne. In acht Tagen kam sie i.r ichan nach.
D, wie er ihre Stube Wimmlet, wollte mit Blumen! Wie glückselig
wollte er sein, wenn er sie erst vom Bahnhas abholen konnte!

Umerdes log Lies daheim in Nilmer wach im Belt und dachte
»II Knut . Ihe Kopslissen wae nah von ihren Tränen , weil sie sich
ia lehnte nach ihm, nach einem iieaen War! van ihm; — das, er sa
non ihr gehen lvnnle. Sie mar den ganzen Tag herumgegangen
mir im Traum Leite den Kiaderwagen durch alle Wartenwege
schiebend, mit all ihicu Medaillen in Weiler, melier Ferne . Dann,
als am Abend der Junge schlies und Friedu. die endlich ans dem
Krankenhaus zurückgekommen, wieder bei ihm inst, war sie ans
Meee gegangen, ans die hohe Düne an die Stetndank. Hier hatte
sie gesessen und aeieslen und hinansgeftarrt ans die weilen, wogen,
den Wasser, die komen„ad gingen — kamen und gingen. Wie ein
senerrater Bail war die Sonne ins Meer geiunkrn. Bon Kind an
hatte sie diesen Augenblick am meisten geliebt, der im Sammer
meist rintrat , wenn sie und Cllen gerade ins Bett lallten. Do hatten
sie gebeneit und geweint, bi« ihnen erinudt wurde, auszubleiben,
i i» die Sonne geiunken. Zitternd , mit oikenem Munde hatte da klein
Lies mit dem stiegenden Zöpsthen im Winde gestanden und ännn
enttäuscht geeus'.n; Aber e« zischt sa gar nicht, Bnker! Sonst zssüns
dach immer, wenn Feuer und Wasser zusammen kommen?

Ach, war das lange her' Lies Walner fnm sich(rpt alt so «It,

Bejchasseninitder Milch an der Bezugsquelle. Storch war
wegen Nahrimgamitteioersälschnngvor du» Schöljeagerte'
Cr ' eßetdtgte sich mit der Behaiwtung, Wasser habe t;
in Milchkannengeschüttet, lediglich«der tu die mit d«t .
hier eingettosseneuKannen, und zwar zu SpÜlMchken'
licht jedoch sah Ihn «l» überführt an uw oerurleUte 4
Mark Geldstrafe. Das Urteil soll seiner lg der Mledef
post und zwei weiteren Blattern aus Kosten des « tw
könnt gegeben werden. Der Bertreler der Anklagedt
einen Monat Eesängni» neben SU» Mark Geldstrase de,

— Königliche Schauspiele. Am ersten Weldnaidt
srierlag slndet lm AdounemenI C eine Aussllhning van SchlMn
Oper ..Mona Lisa" in der dekannlen Belegung statt (Ansang 7 Uh
wahrend sür den zweiten Weihnachlsselerlag eine Wielürhalu-
van Webers Feenoper „Oberin," in der hiestgen Fsstspleleinelchiiu
bei auigebobenem Abannement sestgeseftl wurde. sAirsang >s
Uhr). Am Piittwoch, den 27. b. MIS. gebt da» ersolgrelcheh
spiel „Das Dr imöderlhaiis" mtt der Musik nach Franz Schube
In Szene. (AusgehabenesAbonnement, Ausang 7 Uhr), Die Cr,
anjjührung van EmmerichKalmans Operette „Die Csardasstirstin
welche in Berlin und Wien miunlerbrochsn den Spielplan b
herrscht, ist sür Freitag, den SU. b. Mts . im AbonnementB in Au
sicht genommen. (Ansang Uhr). Der 3U. d. Mt, , dring! da,
ein einmalige» Eastspiel des Königlichen Kammersänger» Her
Hermann Iadiawker von der Berliner Hasaper ale „Naaui"
Meherbeers großer Oper „Dir Hngenaltrn". (Aüsgehobw
Adonnemenl, Ansang 8S Uhr). Um virisachenWünschen zu
sprechen, geiungi da» Weihnachlemäechen„Han, Bradedaech" „
Dannersiag, den Ski. Dezember d. Mts . bei Volk,preisen nochma
zur Aussührung. lAnsang « Uhr). Am Ncusahretag wird Shak
speare» Lustspiel„Wie es Euch gesällt" in der Uebersegung Ha,
vldcns im Abonnemrnt D gegebea werden (Ansang S!-> Uhr), wö
rend an, vorhergehenden « nivesleetag nachmittag» 2H  Uhr b
Volkspreisen eine Aussührung von „Han» Eradedurch" ftaktjind
und fiir ben Abend die erste Wikderholungder Operette „Die llsa
dassürslin" bei ausgehobeneiiiAbonnemem vorgesehenist sAnso,
« ' ) Uhr). — Am Dienstag, bei, 2. Januar 1»17 slndet ein einma
ge» Gastspiel der Königlichen Kainmersängerin Fräulein Lola An
de Padiila van der Berliner Hosvper im Abonnement A statt.
Künstlerin singt zum ersten Male in Wiesbaden die „Carmen"
Bizets gl.'ichuamiaerOper. Die Auslüiirung beginnt um U'/> Uh
— Für die erste Januar -Woche wird Weder» Oper „Der Frei
ia teilweise neuer Lesgnug vorbrrritet.

- Dom Ahkin. Die erste Etadi am Mittelrhein, die
Maslenspeisungin grästerem Umsang demnächst einstidren wird,
Eltville.  Die Borbereitungen hierzu sind soweit gediehen, :
damit schon am I. Januar begannen wird. E» wirst an zwei Ia»
in der Woche Fleisch mit Wemüse und Kartostela, an zwei weite.
Tagen Fiich mit Kariasseln und Senstunke und an den drei üdrio
Tagen Käeiosesin mit Gemüse und Beilage verabreicht. Dk
Kriegskost kostet pro Person, wenn da» Essen adqeholl wird, I
Kriegersaniiiieii mir 30 Psg„ für Nlchlkriegersamiiien40 Psg„ s
alle übrigen Teilnehmer, die es oarziehen, in dem zur Kriegskü
umgestallelen großen „Hole! Neilenbach" zu speisen, öü Pjg . u
wirlschastlich auch dem KoNiiNimaiverbaiid gegenüber auszukomiii.
ist vnrgesäirieben, daß 'sür die Teilnehmer pro Kops und Wo,
3 Psund Karlossrln und dir wöchentlich zusfehendrn Fleischkart
abzugebrn sind; daargen Ist elnr Ablirserung oder Anrechnmigo
Mehl, Fett, Gemüse oder Früchten nicht gesordert, Ausgeschlosl
von der Malsensprtsungsind alle FamUlen, die Hausschtachiuuv
vorgenoinnienhaben. Die sehr zahlreichen AnmKdungeaau» oll
Schichlen der Bevölkerung, selbst der höchstbesteuerlen Klasse,
weisen bas vorhaudeno Bedürsnis sür diese Einrichtung,

Rüdeshekm. In diesen Tagen sind e» 25 Jahre , daß H;
Reinhard Reichrndachder dirsigen Eladiverwaliung al» Miigli
zuleßi al« Eiadtverardneteavorsieder, angkhört. Au» diesem
laß hat man jetzt sein Bildnis im Rakhaussaal äusgehängt.

Franksaet. Aas d.r Strecke Franksurt—Llmdura hat sich Diei
tag früh ,n der Nähe van Nied ein säiwerer Unglück»soll zugel,
gen. Die Psiaslerer Müller und Assion, b'e auf dem Bahnkir,
arbrileten , gerieten unter »cn gegen 8 Uhr vorbeisührenden81
burger Zug und wuracii aus der Stelle getötet.

Griesheim e.  IN. Beim Entladen eines Kahienkahn»» wur
zwischen den fohlen Idmrfe M lllärpaironen gesunde».

Allerlei au« »er Umgegend.
Au» Khesuhissen. In welchem Umsang in der jeßig

sleischkaappen Zeit die BUlddleberei beirleben wird,, ist jsßl du
eine gerichiiiche Untersuchungin Ober-Inaelheim ausgedeckt ward
Der Gendarmerie gelang es, bei einer Hnussiichungin den W
nuiige» mehrerer Burschen eine ganze Anzahl Iagdstlnten- zu e
dencken und zu beschlagnahme,,. Einer der wilddlede hat ein.
standen, daß er bereit» nahezu 100 Hasen durch Wildern erlegt ha
Da» schlechte Ergebnis der Hascnsagdwird nicht mit Unrecht er
aus da» Schuldkontoder Wilddieberei gesetzt.

0ber -3ngelhesm. Ein hiesiger Einwohner erhielt dieser I
einen Bries von Verwandten au» Nardamerika, der aus dem II
schlag de» Stempel „U-Deutschland" trägt. Er wurde durch
genannte erste Handels Uitterseebaatauf dessen zweiter Fahrt
Amerika hierher beförbert.

fo alt oor gegen die kleine Lies vldenhos von damals.
Nun war die Sonne fort und das Abendrot wurde tiefer

glühender ringsum. Da stand Lies aus und ging hurt an den '
sprung, der hinüderragi' in» Meer, an dessen Fuß tief Union
weiße,, Schau,»zahne nagten, — ewig, — unermüdlich. Hier d
der 'Haler „origes Jahr einen Zaun anbringen lassen und :
Warnungsiasei, denn slrlig höhlte und wühlte da» Wasser unter!;
von hem losen Sande fort, so daß die obere Schicht mit
dünnen Siraadgras nur noch lose darüber hing und beim St,
stückweise in die liefe nachstürzte. Das Wasser, das unten a
ausgehöhil, hatte hier einen sörmiiel>ea, Uesen Kessel gebildet,
dem es brandete und schäumte wie in einem Kochtopf. Die Ki,
van Nilmer Hallen hier, al, sie noch klein waren, stete mit Ära
herabgkbiickt und gemeint, hier sei die Hölle.

AI» Lies io am Geländer lehnte, fühlt« Ile plötzlich eine H
aus ihrer Schütter. Erschrocken drehte sie sich um. Es war Ellen

Lies, lomm um Gatteswillen hier pan dee Stelle sott. B
hak lchvn gesagt, das, er da» Geländer noch vorrücken lassen
well so viel obgedrvckett ist letzle» Winter . Grätzttch, wer
herunterschleßs, ,st einsach oerloro., . Dir See ist schon
tlif do »men. Komin, wir sehen iw» lieber aus die Sl
banr._

S e zog Oie Schwesier turnet und (egte den Arm um ss>'
'Ach, L es, ich mag nur nicht daran denken, wem, Du erst .

der säet bist. Cs wird io ichreckiich einsam sür mich sein
Lies s,reich,!le leite die Hand der Schwester.
Du „'.uh, !a!d zu uns „ach Königsberg kam,neu. Ellen.
Ach ne n. sieh mal. in so einer junge» Ehe da fühlt man

immer als süustes Nud an, Wagen. Du hast Kvu, und Knut
D'ch, was soll ill, dazwischen?

Du solllest bald he.raiin , Elle».
Ellen ich,,»eile langsam den Kops.
Wen denn, Lies? Pastor Tlle mag ich »ichi, und ein ande

Hai noch»ich, nach mir gesengt. Ich könnte nach nicht jeden n
men, oev gerade zufällig ioinint.

Sie lehnte hrrn Kaps an die Schallet de, Schwester. In ih
Augen standen Teänen.

Schweigend sahen sie be de ans da» weite, unendliche
zu ihren Füßen, über dem j.tzl hehr und leuchtend der silbe
Abendstern stand.

Nach einer Welle begann Cllen uan neuem.
Steilst Du, wenn man solo bleibt, dann kann man sichd

wenigsten« noch so viele Illusionen bewahren, die ein« ! in
Ehe wahrsthe niich abhanden kommen.

Ach, dackste Lies >,n stillen, solltest Du «tw» gemMtl '
ball e» >wi cheu Knut und mir nicht ganz tu Ist. ale es-—>olne?

Vtähei flieg «er Adindsteru
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ÜOII 36 liuwm » fföfcjuMMtt hi« ,
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für 2,20'JMs »«««.(nt ab,eg.den werde», S(» Kloß» b » an » glMt Wfbm,  clginn
Ochz»,n » rotbtlafl, lavnen aber auch warn, , «gessei, warb,».

Lin« »leigbxm, d« AfMr»l»»rMf». Di, «such» wer»«, da.
mit r,chnen müssen, »aß in nächster Ztit wieder eine Pr«t»»rd»b»n,
stir Z.garren »nlritl, Di» «ktlstichr»on übM|ccifd}etn Tabak ruh!
schon lest einer isteihe von Monaten. Di» auslänöijcheZusuör wo.
entbehrlich, weit die Zigarrsusabktksn lehr reichlich mit Boskäte»
an tiberleetsch«,» Tabak«ingedeckt sind. Im !>«» » Hanoel ist aus¬
ländisch,r Tabak nicht mehr, cs müssen daher die Fabriken, die »IN«
soiie Tabak nölig haben, diese unter M twirkun, der laualha »-
dcisgenllschast in Bremen von einer anderen Firma erwerben, di,
von ihren Lorrüten abzugeben ln der Lage ist. Daß di- verlau¬
sende Firma an dem Tabak noch etwa, verdienter wist, ist srlbstver.
ständ.ich. Au, d «sein GhruiiDc erleidet der istabtabak abermals eine
Be.teuerung, die in den Zigarrenpreisen rum Ausdruck kommt. Die
«stetächteü. er «ine geplant» Beschlagnahm» der Zigarren ent.
bchren jeder Grundlage. Die Erzeugung reicht noch vostkommen
oue, um den Bedarf der Zivilbevölkerung zu decken. Tritt nach
einer Reihe von Monaten die Notwendigkeit an uns heran, die
Nohlabakbeständeau» Holland zu ergingen, so« std es sich sragen,
ob ol« Bremer Gesellschast,n der Lag« sein wird, angeniestene
Preise zu »»zielrn. Die Sperrung unserer«grenzen gegen Roh.
iabak au» Holland hat dort zu ein>r sehr erheblichen Lenkung dera gesührt.Sollt»die vessnung der«»renzsa sllr den aus-cn Tobak zu »tuen Pr»»treibereien aus dem holländischen
Markte sichren, so wird man eher di«.Erzeugunge.nschränien. als
holländische Wucherprelse bezahlen.

Per SlaatMRiKMiH gegen den Wucher. Bor einiger Zeit»,st zur
Bekäinpsung de, Wucher» ein besondere» Reich»amt gegründet war.
den, von dessen Tätigkeit man allerding» bisher nicht viel gehärt
hat. 2» dankenswerter weil» scheint die Stoatranwoltschast in
Hannover einen stärkeren Wind in di» Bekänwsung de» Kriegs-
Wucher» bringen zu wollen, denn der dortige Erste Staatsanwalt
richtet an die Bevölkerung folgenden Ausruf: In legier Zeit tauchen
in hiesigen Geschäften Dosen mit Konseroen aus, die gischsulze,
Sülze, Grützwurst, Sardellengrügwurst und ähnliche» enthalten
sollen, «k» werden Preis« »»fordert,voll 1.1b Mark und mehr, di«
in gar keinem Berhälmi» zu dem wirklichen Wert de, Inhalt»
stehen, der vielleicht SO bi» «IO Psg. beträgt. Da, Publikum wird
durch die L» eichnung der Ware trregesühr». «k» erwartet in der
Hauptsache. Fisch oder Wurp zu erhalten, währende» nur Gallerte
mit wenig Fischzusatz oder«Krüge mit geringen Fleisch- und Blut.
bestandteile» erhitzt. «Segen eine» dewirstgen, in dieser Zeit ganz
unerhörten Wucher muß aus» schärfst« chageschrttten werden. Da«
ist säe di» Stacusanwaltschastaber nur magisch, wenn die Benach.
leiligten sofort Anzeige erstatten, unter » «Fügung der minder,
wertigen Kausgegenstande», der mögpchs» schnell zur Untersuchung
zu bringen ist. Eine Scheu ~
Ms ' . .W

der Benachtelltgten vor den, Berkebr
rit den Behörden ist um so unangebrachter, al» durch die Bersäum.
I» echt« Menge anaerer Leut» ebensall» der «Sesahr der Benach.

telllpung ausgWgt werden, die aber durch da» unoerzüglich ermög¬lichte«kingretsen der Behörden vermieden werden kan».
Li» ersreullcksir Preissturz in » liacheroare, ist, wie der ,Ber.

lincr Lqkal-Anzeiger" ber.cht-t, e na,tr»I»n> <k» sind Bücklinge von
10 aus <8 Psg. gefallen: gcriugerc Ware ist noch billiger zu haben.
Die Z E..«S. har eine„Fzischhrringieinsuhrt». m. b. S)." zustande
gebracht, unterhält in Dänemark und Schweden ihr» Auskäusre und
hat auchd e Lohnräuchere-en sich derart verpslichtet, daß dies» ledig,
iich als ihre Organ, austreten. Hiermit ist de» vielbeklagtenPrei»-.
treiberei ein Riegel vorgeschoben. Die Frage, weshalb da» nicht
olle» schon längst geschehen sei. wird mit der Besonbeeheit der
Ware deantwortk«. «kg herrschte in den legten. Monaten ein sh
stürmische» dem Fischsang abtrligtlche». Wetter,-daß der- knapp»
Fang zu bisher unerhörten Angeboten oergrssfen war. Die Fänge
der letzten Zeit warm sehr reichhaltig, wonach dl» Preise sofort zip,
rllckg'ngrn, Die Organisation der Z.-E.ckK. wegen der Räucher-
warcn ist noch nicht- abgoschiossen, da- sen»-nicht nur dt» Fisch,
dampscr, «andern auch die Segelsahrzeuge»Insassen soll. Mit
einem weiteren Slnkm der Preise muß gerechnet werstm-

i In « i ns»». DerB«rllnr» Poltzei-
prästdent erläßt' eine Warnung gegen dir Wucherpmisr aus dem
tSänseniarlt, In der «» heißt! Da» «rl«g»w»ch»ratnt wird au allm

Im dünnen Dünenara» zirpten die «Krillen. Fem über dl»
Felder lain ein weicher Weslw» d, der nach Regen roch.

Es wird lühl, sagte Lee» «eis» und schaueris ein wenig.zusam¬
men. al» störe st«.

Da sprang Ellen aus.
stamm in» Hau», Lie», Dir ist kalt. Nachher schilt Kliut, daß

Du Dir in Nilmer eziei»Schnupsen geholt hast. —
l».

«kl, der Tausend! Sleht man Dich auch einmal, Knst»? «BistDu .mmcr»och Slrohw twer?
Cs war in der Iunkerstraßr, al» Knut, vom Paradcplaft kom-

mcnd, sich angeredet sah.
Seine «Schwägerin Gisela streckt« ihm ihr« laut egraubehand.

schuhteR.chte cutgegen.
Ich dachte, Du wärst noch in Riliner. Warum bist Du nicht

einmuai des UNS heeai.gekommen? Begleite mich doch»in Stück¬
chen, ch will in die stönigslraßc zurück. Und dann erzähle mir
vonL>» . *

ilnul, der gelade i.i tiefen Gedanken so daher geschlendert
war und un alles andere eher als an sein« Schwägerin Gisela ge¬
dacht Halle, war ei» wenig oersiimmt über diese Begegnung,
ließ sich aber nichts merken, jandern war die Höslchkelt selber,
«kr erzähste,hr oan leinen Ferien, von Lie» und dem Jungen.

A .ela splitte mit dem Lomienschirm.
Ach ja, rlchilg. —einen Jungen habt ihr ia auch noch, den Halle

ich schon Mieder ganz vergessen. Apropos, Knut, kommst Du noch
ein bißchen heraus zu UNS? Crnst war auch oben, ehe ich sortging.
Ob er s noch ist, weiß ich nicht.

Dann, als sie sün Zögern und inneres Widerstreben sad, —
stamm nur stnui, dann brauchst Du nicht so allein» Abendbrot zu
csscu, Und mir lust Du »incn Rlesengesallcndam». Ich langweile
mlch jetzt nämlich meisten» zu Hause zu Tode.

lrhe Knut siih versah, war er oben in der Wohnung seine» Bru.
der», und saß ans dem Balkon oorm Salon.

Gisela stresste di» Handschuhe von den Fingern.
So, da bleibe mir hübsch ruhig sitzen, bi» angerichiet ist. Hier

sind die Zigaretten und Zeiluagen. Ich will nur schnell einmal.zur
Mlimfh nnbcrteiephvnieeen. ob Ernst da ist. Er wird sich srenen,
Dich einmal miedctzuiehrn.

Damit rauschte sic Henaus,
Nach einer Weile staub sie wieder ans der Säilveiie.
Ans der Älinik telephonieren sie eben, daß Ernst über Land

>st, er », rd in einer Stunde znräckerwaelet. hat dann dritben nach
Une Operation, also werden wie heute wohl nicht mehr viel von
ihm haben. So muß! Du halt mit mir alle ne vorlieb nehmen.

Sic fette sich ihm gegenüber in den tiefen stoebieiiel und zün¬
dele siche» e Zigarette an.

Nun, — und wann kommt Lie»?
In drei Tagen, hasse ich,
.«römisch, wannn habt ihr dcid.n Unzertrennlichen di» meite

'Keilen chi zusammen gl»lacht?
Er machte sich mit seiner Asche zu schassen.
Der Junge war elend. Da konnle sie nicht eher fort.»
Ach ja. dieser Junge! Sv etwa, denke ich mir rasend störend

in einer richstg gehenden Ehe. Obgleich Lik» behauptet, daß ein
»ind erst eine Ehe oollstäudiq macht.

Es wurde ihln ungemütiich, er sah nach oer Uhr.
Sag mal. wa, soll da» stnui Früher wart Ihr Brüder Rainer

doch wenigsten» Immsr höflich Ist Dir XMbaKtM-mit mir
etwa langweilig?

Sie lmbt»:
Sieh nichts» «»schrocken au»! vde, >st Ule« »Fisüchng
Jetzt war er an Hee-Reeh» zu lachen.
LI«, «ls»rsüchtlg? Sck̂ mkcktte-wislew aus wen.

Stellen, von deuc» bekanul wird, baß unaugsmesseue Preise ge
jorder« » erden, zur sosvrtigen Beschlagnahme her zum Berkaus ge
stellten Gänse schreiten und die Schuldigen der Slaatsanwaltschast
zur Bestrafung übergehen. Di» Händler» Aden daraus hinge-
wiesen, daß auch st» sich der Teilnotzmean der unlauteren Preis-
trelderri schuldig machen, wenn st, ihren Lieseranlen unangemrssc re
Preis» zahlen und diesen sowie deren Pvrmännern dadurch zur Er-
zjeiüng übermäßiger Gewinne bchllslich sind. Da» itriegswuchir-
amt erstreckt sein» Tätigkeit nicht nue aus Berlin, sondern aus den
ganzen preußisch«, Staat.

Abnahme der Jahnkrankheilen. Die von «Schulärzten be¬
obachtete Abnahme von Zahnerlrankungen während der striegs-eit
wird aus den oermindcrlen Fleilchgenuß und überwiegenden Brot-
und stärlasselgenuß zurückgisllhrt. In mehreren Schulen sind öle
Zahnkrankheilen um 13 u. H. aus IS u. H., >» anderen oan 83 „ns
38 Prozent der «krkranktenz.ttückgcgaiigcn. Bei den stiiaben soll
aussallenderweise der Rückgang der Zahnkrankhestrn erhebticl,
größer fein ol» bet den Mädchen

Der Druck der Teuerung aus die Angestellten. Der Bereln für
Hondlungs-Eommis von 1888 «stausmälNlischer Bereins i» Ham.
bürg richtet an die Arbeitgeber in Handel rn>d Industrie die Bitte,
den sehnlichen Wunsch der Angestelltenzu Weihnachten,zn erfüll«»
und ihnen leuenmgszuschlüge auf die Gehälter zu gewähren. Bei
der andauernden Preissteigerung der Leden». und sonstlgen Unter-
haltsmlttcl wird es den Angestellten immer schwieriger, mit ihren
früheren Gehälteni auszukommen. Für verheiratet- Angestellte
mit größerer Familie ist es fast unmöglich, auch nur im bescheiden-
sie» Umsang schuldenfrei zu winschosten. Darin liegt «in» große
Gefahr für den angeslellten Misteisland, der an sich schon weit
schwerer als bcispicisweisedie handarbcstend« Bevölkerung unter
den Wirkungen des striege» zu leiden ha«. Verarmung und Ber-
schuldung wrrdcn in seinen Reihen Pla«z greiltn, wenn nicht die
Arbeitgeberschost sich zu einer entsprechenden Gehaltserhöhung ent-
schließt. Zur «krslillung dieses Wunsches der Angestellten ist d„
Wethnachtssest besonders geeignet. Der 88er Verein wendet sich
deshalb an die Prinzipaiitati» der Hossnung. Saß sie dieler be-
rechiigien Bitte Beachwng schenkt.

An» Lilelkeil 22 Zähne ans einmal ziehen lasse» haue sick, e »e
junge Dame, die sich noch eines ganz gutenG.bisse» cesrent,-, aber
thist Zähne schiene» ihr zu groß und häßlich, sce wolste lieber kleine
weiße habe». Der Dcni,si«am auch dom Beriongcn nach. Nu»
zitlrrte ihn über die snnge Dame vor ocn iiadi und oeriangt.- Scho,
dencrsatz. Und wirttich kam.des ObcriandesgerA-l Colmar dem
Verlangen nach und vernrtellt- den Zahnhclitnndigen wegen Ver¬
stoß.» gegen die gutenE'tcen zum Schadcn»tia>z. So ohne mos.
terc» dürfe sich der Arztn-cht den Wünsche» seiner Patienten unter-
ordnen.

Lansol, Stärlol, Schenrol, vierol. Die Firma H, Wagner in
Greiz oerlre'bl Waren unter soigcnderB>z Ichnung: .Lausoi",
Radikal Läuiepuioer, „Putzol", bestes Mesierpt-nmiiccl, „B croi",
beste» Reimgungsinsttelv-»>Llcrapparalen, „.üonieroal", Irackrn-
kanservlerung für O-st und Früchte, „Aphldolü Rad,kr.I.I »s«kt«n>
puloer, „Slärkvl"! bester Ciiatz für Stork.-, „Eehcurol", Reint-
gungspuloer für stäche und Wäsche. Vor dem Ankaus wird g-,
warnt. Die Waren sind, wie der Vorsitzendeder Londesprels-
peüsungssteUe detanni g bt. dnrch dos Nahrnngsmillel-Unlrr-
iuchungsamt an drr llniorrsttäi Jena unlerlncht worden. Dies,»
hat eingehende, äußerst nngünsl,ge«üutachten über jede der Waren
adgtgeben und ist zu solgcndem Schlußergebnis gelangt: „Alle
Mittel sind l» gänzlich unwissenschastlichcr Weise hergrstellt. Es
handelt sich um wertlose und unwirksameMischunmn. deren Haupt,
beftandteil säst in allen Fällen ganz gewöhnlicher Aetzkalk ist. Dag
Volkw.rd durch den Ankaus der Mittel grob betrogen, da die-Msttel
meist unwirksam, in allen Füllen aber viel zu teuer sind."

„Fromme" hindenburganofdetc«. In drr Zeitschrisr„Deulsch-
Evangecksch" schreibt» . A, Stock: Im vorige» Jahre ging durck,
di« cvangeiischenSonntagsblätterd'e Nachricht, der Fcldmarschall
habe gesagt, er merke, daß da» deutsche Volk nicht inehr so wie zu
Anfang de» Krieges mit seinen Gebrien hinter den Wosscntoten
de» deutschen Heereasteh». E» sicht fest, daß diese Aeußimung nicht
gssallcn ist, unde» kann uns nur zu innerer Genugtuung gereichen,
daß diese» Wort mit seiner, sagen wir einmal, masstoen Aussassung
von der Macht der Fürbitte nicht gisprochen ist. Noch mehr ober
al» diese Bemerkung mußte eine fromme Anekdote ein zarterem rei!»
aiöses Gesühl verletzen, die ebenfaü-S in einem Sonniogsbiatt zu
finden war und von dort ihren siegrechen Gang»»trat. Sie wurde
so erzähit: Während einer Schlacht in Rußland sagte Hindcndurg
zum Kaiser: „Majestät, um >0 Uhr ist der wieg unser." 'Als es >„>-
gesöhr so io. it ist, uehl d,r sta fer die Uhr au» der Tasche und sagt:
„Hindendurg, e» ist 10 Uhr2 Minuien." In dem Augenblick tr.tt
ein Generalstabsossizierein und meidet: »,Die 'Russen weichen aus
allen Setten." DatausH'ndendurg: „Masestul. ich bitte, aus einig-
Augcnblicke mch enisernen zu dürfen." Hieraus der stais r:
„Hindendurg. ich weiß, wo» Sie wollen. Eie wallen bgien Da»
kann ich aber auch. Komme» Sie und lassen Sie UNS gehen Mid
zusammen beten." — Eine Anfrage an den Herrn Adjnluntrn de»
Feldmarschaklr sand srevndliche Lnsnahme und Veamworiung:
D e Geschschie sei von Ansang bis z» Ende frei erfunden, das gehe
schon daraus h.roor, daß der Kaiser mit dem Generaiseidmarichall
zusammen während de» Kampfes niemalsm:f einem Echlachiseld-
pestanden habe. Die Erzählung gehöre oi«o in das Gebiet ier
Legendenbiidnng, gegen die ersohrnngsgemäß hechgestcllie Person-
iichke'ten machtlos feien. Wer den Feidmarlchnll kenne, wisse, daß
deroriige Darstellungen selbsiveriiändl ch nicht seinem schlichl reli¬
giösen Sinn entspräche'». Es ist gilt, daß diet einnias scstgcsteil!
werden kann. Wir srrnen nn». daß wir »ns das Biid unsere»
großen Heerführersn'cht mit Zügen englischer Frömmigkeit vrr
zeichnen zu lallen brauchen. Es Zt für uns Protestanten eine sitt¬
liche Psticht, daß wir srammer Legendcnbiidung die Wege ver¬
legen. Es gibt kein Wart des Tadeis. das scharf grnng geg.-n der-
arlige fromme Lügen sein kanne. weil sie der Sache der Wahr¬
heitn»d eines gesunden Ehristenium» m weilen Voltskreiien Scha¬
den zusügen.

Die Nerliner vviksseelc.
In der „Tägl. Rundschau" wird solgendcs Erlebnis erzählt:
äks hatte de» ganzen Tag geregnet. Am Abend glich der

Wittcnbergplatz«jnem Schlamnipsuhie. Bor dem großen Waren-
halt» wurden dir Srraßenbahnen geradezu gestürmt. Eine ein¬
fache Frau, die mit idren zahireich'cn htcpäckstückcn eben wieder
von der Schassnerin adgewiesen worden war. begann bitterlich zuweinen.

.Wa» fehlt Ihne» denn, lieb» Frau?" fragte mitleidig »ine
vornchiue Dame, die in ihrer Röhe stand.

„Ru sch ick meinen Jungen nick» mehr, denn morsen tommter weiicr—"
„lltzo ist denn Ihr Sohn?"
„Der liegt in L. . . . INS Lozarrtt, ick wollte ihn besuchen, ober

der Zug sährt wir weg. denn keeene Bahn nimmt mir mit."
Die Dame winkt einem Taxameter. Der stntlcher wurde vom

Sachverhalt unterrichict.
..stvnncn Sie noch zum8 Uhr-Zug den Sicniner « ahnhos er-

reichen?"
„Del n-oll'n wo hossen! Man zu!"
Der biedere Rvsselenkcr verstand seine Sache und gelangte

zur reck,len Zeit an» Ziel.
Nachdem die glückliclte Mutter oerlorgt war, sragte die Dame

den stulscher, was er bekäme, und als er vlcr Mark sorderie, legte
sie ihm in Anbetracht seiner Firigteil ein paar Nickel dazu.

„Nee, snädlge Fra»", nieinle da der Biedere init energischem
stvpsschütleln, „davon kan» kerne Hiebe sin, S :e haben die Frau
zu ihr Ilück verholsen, mein Jaul hat sein Mösiichltel jeta» und ick
soll ko dabeistehn?? Etwa» will ick auch stillen nors Alisemein-
wohl'"

Sprach», reichte ihr außer dem Trinkgeld nach eine Mark
de» Fahrpreise» zurück und fuhr eilend» davon.

Neueste Nachrichten.
Die tttfte Lloyd George's.

Wbna London.
Büro« « . 19. Dezember. Meldung des Reuterschen

Vonar$*» teilt» mit Deutschland tato die

^usicheluiiu gegeb.tt, dutz.stapitäii Blnile nulii das cd)iijal des
Kapitän» Fryait teilen würde. Da» deutsche Marineamt betrach'.e
die ..llaledonia" als einen EewassnetenL-iifskrer̂cc und ftapitaa
Blaike habe nur feine Pflicht getan, wenn er versucht habe, dar-
Unterseeboot zu rammen.

Die 'Jl i! Io i)b O f o r qe&wurde im Umerhau» mit aller=
größtem Interesse erwartet. Das £mo war gedrängt voll und der
Premiern.inister wurde, als :r  sich er!)ob, irii lautem'-ücffuU emv
fangen, tloyd George sagte: Unsere'Antwort auf die deutschen
Vorschläge wiid in vollem Cinvernelimcn mit unseren Verbündete»-. -»
gegeben werden. Jeder, der den.̂ .ricg verlängern wolle, würded'.»
Schuld für das Verbrechen auf feine Seele laben, aber j ber. dev
den Uompf Mls-gcbe, ohne dah das ü e-reicht wäre, würde per
sönlich die Schuld br.fiir iibcrmbnicn. Tie .änun' ine der Vorschlag?
des deutschen Neichvkan.' lers würde bedeuten, ias; i 'ir unsere Zkupse
in eine Seiiiit'ege mit einemC il daran sie en wurden. Ohneb")e
nugtuung ireparation) ist der Friede unmöglich.

(dicrfie  sulr fort: Die Verbündeten ging.'« u\ den itrlcg.
um (Europa gegen den Ucberfal! d.'r preugishcn Militärkaste»u
verteidigen. Sie müssen auf den vollständigen(Garantien besteh-
dah diese Liaste niemals minder den europäischen Frieden stör.-
wird. Wir vertrauen lieber auf unsere ungebrocheneArmee, als
auf ein gebrochenes Wort. (Veifatt.) Di? Verbündeten werden
binnen wenigen Tagen eine formclle Antwort erteilen. Der grobe
Mißgriff mit Rumänienwar ein Unglück, aber schlimmstenfalli.
kann es nur den Krieg verlängern. Um zu verhindern, daß die
Lage in Rumänien sich verschlechtere, Hobe er energische Maßregeln
in Griechenland ergriffen, die seiner Meinung nach erfolgreich ge
wesen seien. (England habe beschlossen, die Agenten von Veniseloc
onzuerkcnnen. Lloyd George sagte, er sei non dem endgültigen
Siege überzeugt, wenn die Ration sich von demselben Geiste befetlt
zeige, wie die Armee an der Front.

Lloyd George führte weiter ons. rr sei iiderwugt, daß die Reu-
bildung de» Ztabinetts die für die Liricaszwecke geeignetste sei. Die
Lage habe einen schnellen Cntsäilnß verlangt. Die Alliierten hatten,
durch die Langsainteit ihr.'r (sntsä.iüsse Unglück über Unglück cr
litten. Die pariamcntorilche Ztontroll? werde dnrch die neuen Vor¬
kehrungen nicht gelchwacht werden. ?.m Laufe des Krieges werde
die Schiffahrt, die die Lebensader des Landes fei. i n wahrsten
Sinne des Wortes verstaatlicht werden. Die Regierung hoffe, in
Kürze nickt nur Alane vorl'-gen zu können, um den vorhandenen
Stchiffen größere Leistungsfähigkeitu' neben, sondern auch für den
Bau von Schissen, um die großen Verlust? auszugl?ich«n. rtm
weiteren Verlaufe feiner Rede ging Lloyd George auf die Ernah
rungsfragen ein. (5r forderte die Rotion auf, die Regierung zn
unterftüßen, um die Rahningsnüttcl io zu vert>'ilcn. daß niemand
hungern müsse, weil ein andci er zn viel habe. Das 'Voll möge sich
für ein nationales Fasten während des Krieges erklären. Wenn
nicht die gesainte Ration einen Teil der Bürde des Sieges auf sich
nehme, werde sic aus dem fchlioßlichen Triumph keinen Rtißen
ziehen. Die Regierung beabsichtige, unverzüglich einen Direktor
de» nationalen Dienstes zu ernennen, denr sowohl der bürgerlich?
wie der militärische Zweig des ollg'meinen nationalen Dienstes
unterstellt werden mürben, dock würden die beiden Dienstzweige
vollständig getrennt geführt werden. Veznglich des .̂ ivildlenstes
b?abfichtige die Regierung damit zu beginnen, daß alle Indt:strie
Unternehmungen danach klafßsjziertwürden, ob sie für den Krieg
wichtig feien oder nicht. Cr zweikelte. daß man ein genügendesAr
deitcrangebot erhalten werke. Wenn di's ober nicht der Fall fei.
so werde er nicht zögern, sich die nötigen Befugnisse zu verschaffen,
um seine Bkän? dutchaus wirksain zu machen. ' Lloyd George gin.il
sodann aus die Kolonien ein und sagte, sie sollten hinsichtlich des
Fortschrittes und des Verlaufs des Kriegen in fonneller Weife be¬
fragt werden. Cr beabsichtig?, bald eine Reichskonferenzeinzube-
rufen und den Dominions die aanz? Lagez»' unterbreiten. Bezug
Uch der Bezielu'ngcn zu den Alliierten erklärte Llond George, man
müsse mehr miteinander beraten, daß nicht jeder das CHcfühlhabe,
daß jedes Land f'i»e eigen? Front habe, oi'k die c« achten müsse.
(fs sdi eine g'nieinsame FrotU vonnöten. Schließlich sagte Lloyd
George, es sei eine der schmerzlichsten Ersobrnngen seine» Lebens,
daß er sich von Asgnith habe trennen müssen, nachdem er l- :iae
Jahre unter ihm gewirkt>?nd niinnal? einen nachsichtigeren unlt
gütigeren Füller aehabt habe. Darauf nalpn der Premierminisick'
unter lautem Beifall seinen Plag wieder ein.
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Au» Wi h«utt,ea Aktiver WotßenblMerA.
(Privattelegrammr.)

LerNn. 20. Dezember 19t».
Die Aufnahme dev deutschen Friedensangebote» bei unseren

Gegnern wird, so schreibt die ..Rreuzzeitung". keinen ivuslansfreien
Beobachter unter uns überrascht hmen. — Da» ^Berliner Tage¬
blatt " sagt: Die Rede Llond George» scheint nach dem Rezept
e nerseits — andererseits ab ge' aßt zu sein. Der englische Premier-
minister kündgt an . daß die Entente ihre förmliche Antwort in
wenigen Tagen erteilen wird. Bor.äufig sei jedenfalls die Mluft
zwischenseinem Standpunkt und zw tch.'n dem. was von deutscher
Seil - als Fried n̂svasi» bezeichnet werden dürfte. sehr groß —
Der „Berliner Lokal Anzeiger' meint: D:e Phrase von der Ge-
nugtuung sei völlig wertlos, dn von Bedingungen des Friedens
überhaupt noch ni<t>; die Rcdc nsjr . Und wenn Llond George d e
'FriedenssehnsuchtEuropas auf oie Zei' vertröstet, da es dem ver¬
band? gelungen lein werde, die deti.schcn Armeen und ihre Brr-
bündeten n .ederzuringen. iu wisse ganz Europa ebensogut wie Llogd
George setast. das; dies die Ankündigung e.nes ewigen Ztrieqes be¬
deuten würde, wenn es nicht in der Macht der deutschen Brieg.
sührung liege, s.üher ein Ende zu erzwingen, al» Llond George
«nnehmen mochte. — In der „Täglichen Rundschau" wird ausge-
siihrt: D e Genugtuung, von welcher Lloyd George redet, konnte
von England nur verlangt werden, wenn wir England, und nicht
England uns den Krieg erNarl :.ätte. wenn m.r schuld an dem
.ffficge wären, wenn w-r Vtnkerrcchtswidrigesbegangen hätten und
Mtnn wir eine vor aller r-lt zutag? liegende von uns bekannte
R 'ederiage «' litt n hän m Alles ine-- .-' int nicht z... An uns wäre
»s daher gewesen Genug.uung zu verlangen. — Der «Vorwärts"
sagt. Wer den -krieg .c.chtierl g verlängern »uallte. würde d.e
Schuld sür dieics Verbrechen auf *t:h laden. Schliesten d,e>e Worte
nicht eine starke Seldstuerurt . ilung in sich ein. wenn England die
von den Mittelmächten angibarenon Verhandlungen ablehm? Nach
den Ministerroden von Paris . Petersburg und London wird die
Spannung , mir der man der förmlichenAntwort de.' Entente ent-
gegensteht, nicht mehr nllzi:g>aß sein. Man w,rd mit moralisieren¬
den Vorwänden und Winkelzügen an dem Friedensangebot der
MiN' lmächt? vorüber gehen, aber die stärkere Moral ble.bt doch ans
dcr Le'te. die zu»' Abschluß des große r Völkermord?»»- mahnt.

Die Vewegung *u fünften der Annahme der Frie
densno » e d e r M i t t e l m ä chl e und für einen Friedenslchluß
nimmt >n England zu.

Die Vereinigung der Se ne stellte an d.e französische Reg' crunq
die Forderung , den Friedensvarfchpag e r n sth a s t zu
prüfen  und dem Parlament vorzmegen.

nötigten Mehle» sofort mi» der Mehlgroßhandlung oot>Cppenhein»
Verbindung setzen.

Bett. Lartosseloervrauch.
E» ist di« Deobpchtung gemacht wachen, daß Personen, di»

ihre Kartoffeln zu S lzczogen haben, schon jetzt mit ihrem Vorrat
zu Ende sind. Wir machen daraus aufmerksam, daß »» undenkbar
ist. solchen verschwenderischen Verbrauchern irgendwelchen Ersatz
zu geben. Auch diejenigen, die Zbartosfeln aus Vorrat sich ange»
schafft haben, müssen die Menge ihre» täglichen Verbrauche» genau
abwägen, fall» sie nicht Gefahr lausen woüen. später überhaupt
keine Kartoffeln zu haben.

vett . Rehwild.
Die Bestellungen aus das R-Hm>ld find »o zahlreich, daß nur

die d » heute früh eingegangenen borülkswitigt werden können, und
lich auf diese kann nur eine beschränkte Menge Fleisch abgegeben

werden. Uir haben eben nur einige Rehe erhalten. d»e zufammn
ein Schlachtgewicht von nicht viel über 1 Zentner ergeben. Die
Abgabe des Rehsle.sches erfolgt aus Grund einer besonderen B
nachrchtigung, die den berüeksichtigien Bestellern zugehen wird.

Biebrich, den 20 Dezember 1018.
Der Magistrat. Vogt.

Bekanntmachung. Der Fluchtlinie,,vlan betr.
rung der Fluchllinien ln den Distrikten Allee 1—4

die Abande
Gewann und

AaLstrah » I . uni 2 • »mann WJI * LuMmiinm« Ser 0rI, »»N,»i-
»trroaitung erhall, » und « Ir» nunmehr im Nathan», l . Qbergt-

* Ainuner 23 innerhald der vi,nffstund «n zu 2,Hermanne
t offen gelegt. Die, wird gemlk | 7 bw ÄtfejH »am A

. .... 187» betr. die Anlegung UN» verlnderung van « traten ui» .
mH dem Semerten hierdurch bekannt gemacht, baß ainwendungen
«egen diesen Plan Innerhalb einer pedflusivisihen griff von 4ilochen beim Magistrat schriftlich anzubringrn sind, « sese Jeff»
beginnt » ff de» >4. » qemder t»t» und endig, « ff ffdavs de» >g.
Januar 1417. _ _ ,

Biebrich, 12. Dezember 121«. Ser Magistrat, s . P .: Trapp.

»etr . hasrrslrnfvn. Dir Abgabe van iiaferftoctenan dir Hand
irr smbrl morgen Donnerslag, nachmittags LUbr. ab Laaer Armen

' " ' D. r Verlaus in bcn Laden beginnt am Freitag vorruhsir, 2 stall. .
mittag: der Pr » » beirägl 44 Pig . das Psunb. Cs entlasten aus dir |
AbMtmtteL und M it b" Gramm, also zusammen nur IM « ramm,

«iebrsth. ist), vezdr . 191«. Drr Magistrat . 3 -21.: Ieopp

OfeinfinfterfdMifocrein3. p.
Zur Bischerung von den Schwestern Münz ongeferlig^

Paar" Pulswärmer , ein siemüchen. eine Schürze und eine Mütze|
erhalten zu haben, bescheinigtmit herzlichem Dank

der Vorstand.

Der Erdrutsch in der Blolera.
20. Dezember. Mautag nachts Z Uhr erfalgie einLugano . - - ,

Erdrutsch bei Eapo Verde tiraltemich. Riviera ». Der ganze »Hügel. >
weicher oberhalb der Eisenbahnlinie sich längs des Meeres bis .z».r
a .ten Zollgrenze bei San Remo h.nzieht, begann zu rutschen. Es
handtlr sich um Uber eine M'.ll on Quadratmeter de» fruchtbarste
mit Blumen kiiltiviell n Gebietes, rvelches vollkommen zerstört !
wurde. Die Bewegung lünöigte üd, schon vicie Stunden früher |
durch einen inneren Lärm und Mauersprünge an. 'o daß man an
e?n Erdbeben glaubte lind die z'räuser und viel- Villen verließ. !
Alls diese Art sind kein? Menschen zu beklagen. Durch den Erd-
rutsch wurden 2u 4)äu>cr. darunter schöne Villen, zerstört. Der
Eidrutsch ist nochn Bewegung und bemüht weitere Gebiete. Der
Schaden wild b.is jegt aus 20 Milionen Lire«berechnet.

rUlntgllche» Th««« .
Mittwoch, 20. Dezenlber. 7 Uhr. Bei ausgeh. Abonnement. Volk»,

preise. 5. Botks.Adend: Die Rabenfteinerin.
Ende etwa Ubr.

Donnerstag . 21. Dezember. 7 Uhr. Ab. D. Mignon.
Freitag . 22. Dezember. 8 Ubr.Ld. A. Kabale und Liebe.
Samstag . 23. Dezsmder, 8 Uhr. Bei aufgeh. 'Abonnement.

preife. Zdans Grad -durch.
Sonntag . 2-l. Dezember. Gefchloffeii.

Spielplan sür die Dcshnachtswoche.
Montag . 25. Dezember. 7 Uhr Ab. E. Mona Lifa.
Dienstag. 28. Dezember. 8 ! - Uhr. Aufgeh. Abonnement. Oberon.

Volks«

Volks.

Anzeigen-Teil.

Dclr.
Wir bringen l-.-

meine Ausgab? vati
^ -.iertage wegen bc;
.tähcre Angal e scr

Skunk» such» Opoffum

BezuissdwtDlrel. Sonnt«» , 4. Dt | »wbtr,
n»chmitt »g» geokknet.

Hitz -Pelz waren.
Die »icherste. (iewlhr für vorteilhaften Kinkanf mid
ftttte (Qualitäten bet hetter Verarbeitunjr , böchtter PreU*
Würdigkeit und unübertroffener Auswahl bietet Ihnen

4I 4M I *elzwaren -Spezlqjbaast

Leonhard Hitz
Franklar!a.DL

Ulla

Roosmarkt 1B Tt
Katharlneapforta Za

Fabrik : ott. ■akfurtentr . 48 , Talafaa » .

V»b fflanlwarf Bilam

fredjr
M zigarettenl
direkt in der Fabrik ra Fab- 1

rLkr.eleen i
4000 Sk. 1 * . . . . 14 .1 .
4000 Fredy ZI« 1b . Z0 .80 I
14400 Harry Weiden 8 . 33 .00 I
1000 l)eatich .fUeglD . 41 .80

Verkauf auch ia U I
kleinen ktuauten direkt In d r I

ZigaretisDlabrik Friiy.l
Barlia , Brunnenbofetr . 17, Hol I

Saubere », »uaeeiiliftae»

Monat mädchen
sasael aeinchl.

Frau Nreul,
1.741 rdvnwer»

Mittwoch. 27. rcirmbrr . 7 Uhr, Ausgrh. 'Hbonrirmrnt. Dos Drei-
niäbrrlbnti«. .

Donnrrolag. 28. Drirmber , « llffr. ülufgeb. Abonnement.
preise Irono irirabrburch.

ssrriiaa , 29. Petembcr , fl'-r Uhr, Ab. B Aum ersten Maie : Die
Llardariürlttn . Operette in 3 Allen. Irrt von L -0 Stein
tmb Beia Aenbach. Mnsit von Emmerich Kaiman.

'Sameiag . 30. Dezember. 6 ' • Ubr , Auiqeb. Abonnement, Die iiuge-
noilen. '.Heionl: irerr Hannnerliinfler rtennanr . Jabivmler von
ber Kai, C’,' ' t >n Berlin als Matt,

öonmnn , 31. De,ember, 2 ’j Ubr, Bei auiqeii, Abonnement inane
Mrabeburch, b ' .■ Uhrr Auigeh. Abonnement, Zum ersten
Maie wieberboil: Die ilsarbaoiürstin.

Monlaq . i . Jannar , Uhr, Ab. D. Wie es ikuch« Mi,
Dienstag. 2. Januar , tt' , Uhr, Sb . S , Csrinnr . (farmen : Frauinn

Lola Arial de Pabilla orn der Königlichen Cper in Berlin a. « .
,D. r Vorverkauf für lamtliche Liorskeliungenbeginnt Miltivoch.

den 2 1̂, Dezemberb. Is s
ffefftmvJIientet.

Mittwoch, 20. De,ember. ’.U Uhr, Stinber- unb Schiilrrvvrstellung:
.Vroii JöoIIe. 7 Ubr: Liselotte.

Donnersiag , 21. Dezember, Uhr, Bolksoorslrttung: Das Konzert.
Darmwstchtstchewitirrnn , sür bie Zell vom Bbtnb tee

20. Derember bis tum nächsten Abend
Woikig bi» inib. meist trocken, fein? wesentliche Temperatur-

nnberung, Frost

Für den

WtUuiHsllllli
•mpfebto i

1-PIand -Dosen

Makrelen ii Butter:
Scholle , Schellfisch , Aal , Seelachs

ia klaraai Oalas , tafaltarlla.
Feraer Doieepeekuagea Ia

iclasten Oelsardlnen
vertohlodener Packungen

■erlag « Ia Tomaten
Kieler Rollmopa,

„ DellkateB -Herlnu.
„ Bratheringe
„ Blsmarckherlng,

Leberwurst , Blutwurst , Fischsülze
aur beitea QaalitBtaa zu daia biMgalaa

dm  Oskar nilUr
Kaieeretraeee 22.

MM-ni MMl-SkM

Bdr . Bcltirlfhinbe.
Die Polizcisttinbe ist sur dos Reich aus 10 Ubr tcstgeieiil.

langerungen finb nur zulässig für bestimmteOrte aus IHrtmb allge¬
meiner Anorbittmg ber zuslattbigen böbercn Bebörbe. Fr.r Biebrich
ist eine solche Beriängerung nicht zugeiasien, hie bicstgc Poiizeiorr-
wattung ist nicht besttgi, irgenbweiche Ausnahnten zn gestnilen. Der ^
WintchasisschiustMus, biervrls um I» Ubr erioigen, gieichoteiob»
iür einzelne Personen ober für Bereioe unb Gesellschaften, auch sür '
geschlossene. Es mach! sich nicht nur der Wirt strafbar, ber das |
Berweiien ber Gäste duldet, sondern auch brr Gast, brr der Aus¬
sorberung des Wirtes nicht Folge ietstet.

Wir bringen dies iitseniiich zur .Kenntnis, unb zwar zugleich
in Beantwortung ber uns vorliegenden zahlreichen Gestlche um
Verlängerung der Polizeistunde,

Biebrich, beit 20. Dezember 1016.
Die Poli .zet-Verwaltung. Bogt

Wir erfutben die Stauen unserer ringe,ogenen
Kgmeraben , bis Jnaatiben , sowie die -Wiiwen »et-
ttarbener Kamergben , die Ibnen vom 2ter ein , uge
bachle Wcibna » t ?aabe , Tonnetlta ». den »>De»,
bis tpättbon « 1. ,'velcrlon ntliags bei « ertn
Sciicut Hronautr . Tiltbenftraste , abhvten »u
wollen, _ * .Der Borstaad

Ato « illkomaiana

Weihnaddsfiesdinke
empfehle

Briefbogen , Briefkarten m Hüllen
Besuchskarten — Neujahrskarten
- mit Nameneufdruck.  —

Die mir sugedechteo Bestellungeu für
— Weihnachten erblCle trühzeltiff. —

üinloib■Ulintrs Sfouuc
»u »eem Bamtn Sir 34, t •
S-Zimmermohnnn « ra. gnbeh.(«r »u orrm Httgjhrohe 12 »

mit Ca » zu vermieten
t34!> Advlsfttatz » 1t.

Eanvere , tiichtiaeFrauei
aeiucht
& bewiichc » abriken Xe Ritt

Stlbut . Biebrich g. Rh, |

©roftf3 äimtnftiDOönnnQ
■ab ritte * -3immcnoo8mtna
mh (leflr Ittchi tu vermieten

(flllubrttenftrafet IN
Schöne3-Aimmerwohnung

tm 1. Stack mit allem Zubehllr,
2 Balkanl , »u t o I o r t »«
»ermieien. 1463

biähoteb ihriebrichttr. 34, 3, t.

IG-bar schobt«um t , Januar ob
1. April »II vermieten 1436

Wiesbadener Allee 33,1.
Dillbevftr,4, i?ckeKaiierst 1. St,
4-Zimmer.Wohnung'
mit Laderaum «r.d Maniarde
«um l Avri«od Mär » »u nerm.
Wäb Wiesbadener Sir 109, v *

Mainzer Straße Ut

Allgemeine tüarten^vrgabe.
r*: *.! on zur .Hcnnini», daß die nächste nllgc-
Lebensn! u»lb-.' zugrknrten der bevor stehenden
.'i,s am Ire 'tü.z, den 22. d. Mts . ftattfin'oct.
3 iten ern 'gt morgen.
A'ellinLchsmrhiKULgabc

Durch das Entgegenkommen des Krcisausjchusses ist es uns
möglich gewordtn, unseren E' .nvnbner,: eine Weihnachtsfreude zu
K reiten durch ausnahmsweise Abgabe van Mehl.

Es Pinnen für jeden köpf tcr  Fam !ie 2.R0 Gramm Mehl bei
fcenjen flen Ms-blbandlern be ogcn w .d?n. die bishe.- Mehl,1t (tnftatt ^ lb itf, ilif .11hllü.uh haben. Die Bruten, die zu diesem Br .zngr berechtigen, werden
um Freitag b.'i der a!lgewe?nen L-.bensmiitet-anenausgabe mit oer.
4 b' olgt und können nach der Au.-ga' e ivfort bei den .Händlern ein
gelöst norden.

Diese Meblhandler wollen sich we.zin Bezug de.- van ihnen be

öcltcrn vonnitta» tntlchUef lauft nach längeremC*idcn
meine liebe frau. untere gu'e fTluttcr und Großmutter

frau Marie 6 ctbel
im Alter von 88 }«bren.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
Reinhard Seidel,
Cin* Ra .t « aft (r Wwe , ged. öeibel, u. Rinder.
Hugufte R«hm , geh. Seidel, und Kinder,
Peter Rebm, }. 2 . im seldc.
Philipp Henrid ». j. 2t . im fclde. u. familit,
Katharine Manecke Mve . und Kinder.

Ricbrid) lSaugalle 11»), den 2i*. Dejcmberl'.MH.

Vir Beerdigung findet Donnerstag, nachm- tt1/« Ohr,
ron der Leichenhalle<les billigen friedhofesau* statt.

Das ftierlidie Snlenamt wird Vreitag, vorm. 7a «Ohr
in der ^ er; 7e!u-s)sar:Kirche ahgshaltcn. 1’»40

i-zimn-M«
mit allem Zubehör los zu ver-Näb, « boittir.

Zrdtttcin fudtt
'inifldi moniertes älniBin
m oberen Stadtteil aus I»s,

die
«nicbote nnter 6433 an
ie « csdiditSffelle b» BI.

Bestellungen
an ! Ban»

irlViVm
der

W.-T.-B
Telegramme

nimmt entaeaen
Biebricher Tagespost.
Band 1. 41 und .1» tnnn noch

nachaetlrlcri « erden.

iWkelalaa'L'M
8000001

ferner Hauptgewinne

500000 , 200000 Oll
150000 , 100000 Oli

Zur 1. Klaffe
(3i<»ung am9. n 10. Jan. >61

sind Noch Lose abznardca
«erraa Beira:

sür dir l , » laste 1, alle »

Lol» 8 Mark 25
A 18 . 58
l’ole 28 . 108

Bote 40 . . 200

Mal

Mebriche

Ivanen ff»! in
«ri 'vachenkartat.

I » statten ». » !

m
MW

Sie Ml
Lloyd dcorgr
Cr erscheiner

1 r jemals aus brr
Cr erscheine als t
(rifg , den das L,■erlauf die 3utu
lande ober irg.’nt

■\ niemals bade
i rnrltn, soviel oo
1.1t bie Brranttoo
t ätschen lsteichska

rung ber Varel
rben sei. Die

Imvcrnehmen mi
Natürlich sind

Sinister sott, nich
skcht, sondern übt

l -ckündigte. San
z .tterung der A.
I-iprochen worb.-r
I ge Bcrbanbsmä
tangig von etnan
I .gtuung, bah F:
lallt haben, 5zai
la-iges Angebot I
:;-b die Ichwerster

Diese An

», Reinigen der Labotatoriumlßräume , sowie «um Spülen Ufa

(235 . « ,I Prenhischel s

Klassenlotterif

GüwinnIisienbezugSvreii
»ür alle S Aiebunaen «3

Zeidler.
8gl . Preuh , Lottetie-Sinuebm«
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